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Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Leser*innen, 

 

am 17.10.2023 fand in Berlin ein weiterer zivilgesellschaftlicher Dialog im Kontext des 

Rechtsanspruchs auf Ganztagesbetreuung statt, bei welchem die Empfehlungen zur 

„Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität der Ganztagsschule und weiterer ganztägiger 

Bildungs- und Betreuungsangebote für Kinder im Grundschulalter“ der 

Kultusministerkonferenz vorgestellt wurden. Sie finden in dieser Ausgabe eine 

Zusammenfassung der Informationen, die dort vorgestellt wurden. Dass der Ganztag 

sozialräumlich gedacht werden muss, ist im Zuge des Rechtsanspruchs unabdingbar. Wie dies 

konkret mit Familiengrundschulzentren gelingen kann und was sich hinter diesen verbergen, 

können Sie ebenfalls in der 5. Newsletterausgabe nachlesen.  

 

 

 

 

 

5. NEWSLETTER 
Zukunft Ganztagesbetreuung! 

INHALT 
 

• ZIVILGESELLSCHAFTLICHER 

DIALOG  

• DEN GANZTAG SOZIALRÄUMLICH 

DENKEN 

• ONLINE-FACHTAGUNG – SCHULE 

UND JUGENDHILFE IM GANZTAG  
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ZIVILGESELLSCHAFTLICHER DIALOG ZUR QUALITÄTSEMFEHLUNG 
GANZTÄGIGER BILDUNG UND BETREUUNG FÜR KINDER IM 

GRUNDSCHULATER 
 

Am 17. Oktober 2023 fand ein weiterer zivilgesellschaftlicher Dialog in Berlin statt. Frau Binder 

(Leitung Referat 515, BMFSFJ) begrüßt die Teilnehmenden und zeigt den aktuellen 

Umsetzungsstand des Ganztagsförderungsgesetzes auf.  

 

Die Verwaltungsvereinbarung mit den Ländern ist seit Mai 2023 in Kraft, es sollen nun 

individuelle Länderprogramme entwickelt werden, die allerdings mit dem Bund 

(BMFSJF/BMBF, über die Geschäftsstelle Ganztag) abgestimmt werden müssen. Die 

Bundesländer Bayern und Reinland-Pfalz haben ihre Programme bereits veröffentlicht, 

weitere stehen kurz vor Abnahme. Als begleitender Prozess wurde ein Bund-Länder-

Koordinierungsgremium eingerichtet. Dieses tagte erstmals im Juni und beschloss am 

28.06.2023 die Besetzung einer Arbeitsgruppe „Umsetzung und Qualität“, auf 

Referatsleitungsebene und Vertreter der kommunalen Spitzenverbände. Diese Arbeitsgruppe 

tagte erstmalig (18.09.2023) und hat sich mit dem Thema Ferienbetreuung befasst. Hier sollen 

die Länder von den bereits guten Beispielen erfahren, diese diskutiert werden und ggf. auf 

andere Länder übertragen werden. Weitere Themen sind ggf. die besonderen 

Herausforderungen im ländlichen Raum und/ oder die Sozialraumvernetzung der 

Ganztagesangebote. Dazu tagt die AG Ganztag am 23./24.11. 2023 in München. Des 

Weiteren wurde eine Studie zum Thema Lehrkräfte/Ausbildung/Kapazitäten durch Kienbaum 

in Auftrag geben. Am 06.12.2023 soll ein Bericht des Auftragnehmers Prognos mit aktuellen 

Zahlen zum Ganztagesausbau etc. vorliegen. 

 

Die Ausschreibung zum Qualifizierungscurriculum zur „Entwicklung eines 

Fortbildungscurriculums Qualifizierung von Beschäftigten im Ganztag ohne pädagogische 

Ausbildung“ ist erfolgt. Einige Bewerbungen sind eingegangen und werden aktuell in zweiter 

Runde gesichtet.  Weitere Fachtagungen zu kleineren Impulsen zum Ganztag sind geplant. 

Der nächste Termin hierfür ist der 08.12.2023 mit dem Thema „Qualifizierung von Leitungen 

im offenen Ganztag“. Der Ganztagskongress findet im nächsten Jahr am 20./21.03.2024 statt.  
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Frau Rackow, Referatsleiterin, Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie des Landes 

Berlin (KMK) stellt die gerade veröffentlichten Qualitätsempfehlungen ganztätiger Bildung und 

Betreuung für Kinder im Grundschulalter vor. Die Empfehlungen können hier abgerufen 

werden. Die KMK hat keine Rechtsgrundlage, den jeweiligen Ländern Verordnungen zu 

unterbreiten. Die Lebenswelt von Grundschulkindern soll sich in den außerschulischen 

Angeboten widerspiegeln. Es gibt keine Einigung auf ein einheitliches Wording, wenn es um 

die Ganztagesbetreuung von Grundschulkindern geht. Die Empfehlungen bieten einen 

Rahmen, allerdings muss die Entwicklung von Qualität und deren Akzeptanz durch 

wissenschaftliche Befunde hinterlegt werden. Der Ganztag muss einen Mehrwert für Kinder 

haben und die KMK nimmt diese Verantwortung wahr. Herr Westphal, Abteilungsleiter, 

Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg (JFMK) weist auf die 

unterschiedlichen Strukturen und den komplexen Prozess in den Ländern hin. Der im SGB VIII 

verankerte Rechtsanspruch und die dadurch entstehenden Zuständigkeiten der örtlichen 

Träger der Kinder- und Jugendhilfe, können auf Länderebene anders organisiert werden, da 

jedes Bundesland die Ausführung selber ausgestalten wird. 

 

Zu den veröffentlichten Qualitätsempfehlungen der KMK wurden im Anschluss verschiedene 

Kommentierungen durch diese Personen gehört: 

• Doreen Siebernik, GEW  

• Sven Iversen, Arbeitsgemeinschaft der deutschen Familienorganisationen  

• Jörg Freese, Deutscher Landkreistag  

• Dr. Judith Adamczyk, AWO 

 

Die 12 Empfehlungen decken eine gute Bandbreite ab und sind in vielen Aspekten gelungen. 

Mit Blick der Träger aus der Kinder- und Jugendhilfe, die bereits jetzt und auch zukünftig 

Ganztagsangebote ausgestalten, ist diese Empfehlung besonders kritisch zu sehen: „3: Die 

Steuerung und Ausgestaltung des Ganztagsangebots wird von der Schulleitung und ggf. 

mitwirkenden Kooperationspartnern partizipativ verantwortet“. Dr. Judith Adamczyk von der 

AWO hat dies deutlich kritisiert und auf die unglückliche Formulierung mit „ggf.“ hingewiesen. 

Sie und auch andere Kommentator*innen fordern eine Kooperation und Zusammenarbeit auf 

mailto:luisa.neininger@googlemail.com
https://www.kmk.org/de/presse/pressearchiv/mitteilung/qualitaet-im-ganztag-kmk-entwickelt-empfehlungen.html
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Augenhöhe. Vom Wording wird in den Empfehlungen von „Ganztagsschule“ gesprochen, was 

von den Vertreter*innen der Kinder- und Jugendhilfe ebenfalls kritisch angesprochen wurde. 

 

Autorinnen: Lydia Meßmer-Hauser, KTK & Luisa Neininger, BVkE 

 

DEN GANZTAG SOZIALRÄUMLICH DENKEN  

Was ist ein Familiengrundschulzentrum?  
 

Als Best Practice für ein gelungenes Ganztagskonzept, welches als 

Netzwerkknotenpunkt eines Stadtteils wirkt, lassen sich Familiengrundschulzentren 

anführen. Sie vereinen nicht nur Schule und Ganztag unter einem Dach oder auch in 

verschiedenen Räumlichkeiten, sondern sind zudem im Sozialraum eingebettet und 

bieten niederschwellige Angebote für die ganze Familie wie Sprachkurse, Eltern-Kind-

Cafés, Familien-, Erziehungs- oder auch Schuldnerberatung. Bestehende Kooperationen 

mit den umliegenden Kitas, dem Regionalteam des Jugendamts, den weiterführenden 

Schulen usw. binden den weiteren Sozialraum optimal ein und gestalten Transitionen 

kindgerecht. Familiengrundschulzentren kennzeichnen sich außerdem durch verbindlich 

bestehende Kooperationen mit Vereinen und Jugendzentren. Durch funktionierende 

Kooperationen im Sozialraum, die gegebenenfalls von anderen Fachkräften aus 

unterschiedlichen Disziplinen bereitgestellt werden, kann auch dem Mangel an 

Fachkräften im Ganztag zumindest ein Stück weit entgegengewirkt werden. Die 

räumliche Situation entzerrt sich außerdem, wenn Kooperationspartner Angebote in ihren 

eigenen Räumlichkeiten anbieten. Im Kontext von Kitas wurden über die vergangenen 

Jahre viele gute Erfahrungen mit Familienzentren gemacht, die ebenfalls aufzeigen, dass 

solche sozialräumlich verorteten Angebote Wirkung zeigen. Daher ist es wichtig, 

Familiengrundschulzentren inhaltlich, räumlich und finanziell auszustatten und diese 

flächendeckend mit der Einführung des Rechtsanspruchs in die Breite zu tragen. Der 

Modellstandort von Zukunft Ganztagesbetreuung!, die Wunderwelt in Oberhausen, ist ein 

Familiengrundschulzentrum. 

 

Autorin: Luisa Neininger 
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ONLINE-FACHTAGUNG – ANMELDUNG NOCH MÖGLICH 



 

 

 

 

 

 

 

 


